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1 Vepniy olitiſche Fagesſchau beſchloſſen worden. Gouverneur v. Soden, der in den nächſten 
1 05 15 Jortſchritt als Hebel des Volkswohls. In Berlin ann 2 2 Vertreter der deutſch“ Tagen nach Teneriffa abreiſt, wird fi von dort auf einem Woer⸗ 
’ Na zwar allgemein bekannt, aber nur ſelten ſtatiſtiſch] konſervativen, freikonſervativen und nationalliberalen Partei zu ge- mann 'ſchen Dampfer nac Monrovia, der Hauptſtadt Liberias, 
fem un die Wohlfahrt eines Volkes mit den techniſchen meinſchaftlicher Aktlon bei den bevorſtehenden Stadtverord⸗ begeben, um mit dem Präſtrenten der Republif, zumal unter 
N) en der raſchen wirthſchaftlichen Ausbeutung derſelben neten wahlen zuſammengethan und in den einzelnen Wahlbe⸗ Hinweis auf die unvermeidlichen unangenehmen Folgen für Li⸗ 
100 ndt. Ganz beſonders erfreulich iſt 4s, daß bei zirken ſich über die Aufſtellung von Kandidaten geeinigt: Man beria, die ein weiteres Verbleiben der Leiche Nachtigals in Kap 
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Un lage * Waſſer, Licht, Wärme, Triebkraft u. f. w. für durfte ſich einige gute Erfolge davon verſprechen. Was geſchieht Palmas und die bei der dortigen Bevölkerung nicht zu hindernde 
W, Deſen rivatzwecke durch Verbeſſerung von Maſchinen, aber? Nachdem die Sache ſowelt gediehen, bringt die frühere Beſudelung und Schändung der Grabſtätte nach ſich ziehen würde, 
s die di . w. jetzt oft die Hälfte an Kohlen und noch freifinnige, ſpäter fecefflomiftifche und jetzt nationalliberafe „National- alle Förmlichkeiten detteffs Ausgrabung der Leiche u. ſ. w. zu 
f " Zeitung” in ihrer Sonnabend⸗Nummer die Zuſchrift eines Füh⸗ erledigen und die ſcriftlicen Befehle für den Gouverneur von 
| d vers. der nationalliberalen Reichs- und Landtagsfraktion“ und die Las Palmas mitzunehmen. Sollten in Folge döfen Willens 
„Freifinnige Zeitung“ erklärt ſofort mit Beſtimmtheit, daß der oder Faulheit von Seiten der liverianiſchen Behörden Schwierig⸗ 
Schreiber des Briefes Niemand anders iſt, als der frühere Ober» keiten gemacht werden, deren Beilegung ſich länger hinauszöge, 
bürgermeifter von Berlin und fpätere Finanzminiſter Hobrecht. als für den kurt bemeſſenen Aufentzalt des Woermann'ſchen 
In der Zuſchrift wird entſchieden Widerſpruch gegen eine Br- Dampfers ſtatthaft erſcheinen würde, fo wird ſich Herr v. Soden 
kämpfung der Freiſinnigen bei den Stadtverordnetenwahlen ſeitens zuerſt nach Kamerun begeben, um von dort aus in dem kleinen 
der Nationalliberale und gegen ein Zuſammengehen der letzteren mit |, Reichsdampfer „Gustav Nachtigal“ die ſterdlichen Reſte des For⸗ 
den Konferwativen und Freikonſervaliven erhoben. Die Nakionallibe⸗ ſchers von Kap Palmas wegzuholen und dieſelben nach Kamerun 
ralen begäben ſich ohne Noth in „bedenkliche Geſellſchaft“. In den | Äderzuführen, wo fie in dentſchem Boden eine würdige Muheſtatte 
letzten Worten liegt eine Beſchimpfung der Konſervativen und Frei⸗ finden ſollen. 
konſervativen, die ſich als Pendant zu dem Worte des freiſinnigen Von der in Capſtadt anfäffigen ſehr angeſehenen deutſchen 
Abgeordneten und Stadtverordneten Dr. O. Hermes: „Die Bür- Firma Poppe, Ruſſouw u. Co., die in Capſtadt mit der Generals 
gerpartei ſei keine Partei, ſondern die Vertreterin einer unſitt⸗ vertretung für die „Deutſche Kolenialgeſellſchaft für 
lichen Richtung“ würdig zur Seite ſtellt. Heuteerklärtzwar die Na- Südweſtafrika“ betraut war, iſt der „Poſt“ zufolge ein völ⸗ 
tienalzeitung, daß Herr Hobrecht nicht der Autor der Zufgrift lig beglaubigtes Telegramm eingegangen, welches die Entdeckung 
ſei und keinen Antheil an der Veröffentlichung derſelben habe. von reichhaltigen und ausgedehnten Goldminen is Lnderitzland 
meldet. Der Herr Reichskommiſſar Göhring und der Füpter 
der Goldgräber find von den entdeckten Minen in Gapftadt an⸗ 
gekommen. Es ſcheint ſich um Funde von großer Wichtigkeit zu 
neueſte Büge der „Freiſ. Ztg.“ ihren Spalten einzuverleiben.) | handeln, da ſonſt beide Herren ficher die weite Reife von den 
Wenn wir auch von vornherein annahmen, daß Herr Hobrecht, entdeckten Minen nach Capſtadt nicht unternommen daben würden. 
den die Konſervativen des Wahlkreiſes Graudenz-Strasdurg mit einem Die Goldſucher, denen die jetzt gemeldete wichtige Entdeckung ge: 
Reichstags mandat betrauten, unmöglich zum Danke für dieſen Akt glückt iſt, treffen Ende Juli in Walfiſchbai ein und begeben fich 
der Selbſtverleugnung den Berliner Konſervativen einen Fauſt⸗ ſofort an die Arbeit. Die Fundorte liegen nordöſtlich von der 
ſclag ins Geſicht verfegen könnte, fo müſſen wir es dennoch aufs Walfiſchdal, die Goldgräber find erfahrene Leute, die früher bes 
Tiefſte beklagen, daß die Priſſe jener Partei, deren hervorragender reits in Auſtralien gegraben hatten. Die Erlaubniß zum Graben 
auf Gold und edle Steine iſt den Gräbern unter den üblichen 
Bedingungen gewährt werden; die weſentlichſten Rechte find der 
Geſellſchaft vorbehalten geblieben. Das vielberufene Lüderitzland, 
unſere erſte deutſche colontale Erwerbung, die Deutſchland zu er⸗ 
halten dem deutſchen Colenialverein durch die Bildung einer Ca⸗ 


ef lfte an Koſten zu erſparen find. 
be. & erſchienene Verwaltungsbericht des Rathes der 
N15 ‚für 1886 enthält u. A. auch den überraſchenden 
% kirk für dem trefflich angelegten und betriebenen Dresdner 
1 kg Roklı 100 ebm Waſſerförderung im Jahre 1876 
W eri dagegen im Jahre 1886 nur 57, kg Kohlen 
0. ebm Bir und daß die Koſten für die Förderung von 
gr ſſer an Heizmaterial ſich im Jahre 1876 auf 
ag au An odegen 1886 nur auf 38,0; Pfennige beliefen. 
ache den mo: Heradgehen des Koglenverbrauchs iſt in der 
bun. 0 an den Maſchinen ausgeführten Verbeſſerungen zu 
dapaar Aud ſchon vor einigen Jahren an dem erſten 
ung die ges, Dresdner Waſſerwerkes an Stelle der alten 
durden 2 . ſche patentirte Expanſionsſteuerung angebracht, 
une e vorhandenen Kondenſatoren verbeſſert und außer⸗ 
4, &,; orkondenſation eingerichtet. Die Firma C. E. 
tie Roh den hatte nach Ausführung diefer Verbeſſer⸗ 
bel det muibarnig von 25 pCt. garantirt, es ſtellte ſich 
he ichen Prüfung heraus, daß durch dieſe Ver⸗ 
beser Kohlenerſparniß von 39,0%, pCt. erzielt wurde. 
nerwartet günſtigen Reſultate find auch die übri⸗ 
len in gleicher Weiſe verbeſſert und alljährlich immer 
Waden fart worden. 
er 100 em Beittaume von 1876 bis 1886 der Kotlen 
habe ebm Waſſerförderung um die Hälfte herab⸗ 
I > ſich die Koſten für 100 obm in demfelben 
int dan Ne mehr vermindert, von 92, auf 32, Pfg. 
Were be daß nicht allein die Hälfte an Kohlen gegen 
0 Verden nm auch geringwerthige und billigere Kohlen 
er n. 
hf h dem when der Kohlenpreiſe im letzten Jahrzehnt dürfte 
„ 8 Dar ! geringeren Kohlenverbrauche der überall ver⸗ 
Man chinen 
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Der Schwindelpeter, der in der von Herrn Eugen Richter be⸗ 
gründeten freifinnigen Zeitung fein Weſen treibt, hat alſo wieder 
einmal kräftigſt gelogen. (Die „Oſtdeutſche“ hat ſich beeilt die 


Führer Herr Hobrecht iſt, es ſich zur Aufgabe macht, das gute 
Einvernehmen der Cartellparteien zu ſtören, denn es liegt klar 
auf der Hand, daß durch derartige beſchimpfende Aeußerungen, wie 
fie die Zuſchrift der „Natienal⸗Zeitung“ enthält, viel böſes Blut 
erzeugt wird. Man wird es Angeſichts deſſen den Kon 


Wat 90 und Oefen ſeinen Grund haben. N fervativen nicht verdenken können, wenn fie ſich, pitalsgeſellſchaft, die obengenannte „Colonialgeſellſchaft für Std 
W Ungeſta der Bevölkerung kann durch alle derartigen | um für die Nationalliberalen die Gefahr zu be- weſtafrika“ gelang, erhält wahrſcheinlich durch zieſe Entdeckung 
u Mittel Altungen und durch niedrigere Preiſe der | feitigen, in „dedenkliche Geſellſchaft“ zu gerathen, den anderen colonialen Befigungen gegenüber einen größeren Werth. 


Min tglig, nur verbeſſert werden. Der Waſſerverbrauch, 
W eigen Sachen höherer Kultur, hat ſich in Dresden 
nd 888: 6 r betrug im Jahre 1876 nur 3 489 664 
8 le Bes 704 ebm, hat ſich alſo beinahe verdoppelt, 
au 0885 in der Zeit von 1875 — 1885 nur von 

nach Ab geſtiegen iſt. Berechnet man den Waſſer⸗ 
Iwicen zug dis verbrauchten Waſſers zu öffentlichen 
ö re nur auf den Bewohner der mit Waſſer ver⸗ 


e, ſo d 
n um 1886 etrug der Verbrauch pro Kopf und Tag 


vom Kartell abwenden, das bisher ihnen Vortheile Den europäifgen Friedensklängen, die unlängſt 
nicht gebracht, ſondern ausſchließlich nur den Jo kraͤftig in der Turiner Rede des italieniſden Miniſters Crispi 
Nationalliberalen. ; angeftimmt wurden, ift foeben ein neuer, nicht minder harmoni⸗ 
Wie das „Deutſche Tageblatt“ allerdings unter Vorbehalt ſchreibt, ſcher Akkord Hinzugetreten durch die bändigen Verſicherungen, 
wird der Zar mit der Zarewna mittels des kaiſerlichn Salon. welche der Kalſer von Oeſterreich am vorigen Sonnabend beim 
zuges von Fredenstorg über Berlin nach Rußland zurückkehren Empfang der Delegationen den erwartungsvoll lauſchenden Vol⸗ 
und entweder vom Zentralbahnhof in der Friedrichsſtraße aus kern des habs burgiſchen Reiches eriheilte. Mit Jubel hat die 
dem Kaiſer im Palais einen kurzen Beſuch abſtatten, oder — öffentliche Meinung des verbündeten Nach barſtaates das kaiſerliche 
was noch wahrſcheinlicher fein fol — auf dem Zenutralbahnhofe Friedenswort vernommen, und daſſelde Empfinden wird ſich über⸗ 
man ähnlicher 4,1. ſeldſt Gelegenheit haben, Kaifer Wilhelm in den dortigen königl. all in Europa Bahn brechen, wo man den ungeheuren Werth zu 
in Mitte er Weiſe wie das Waſſer auch Feuerung, Appartements zu begrüßen. Eine Reife des Zaren über Lübeck ſchätzen weiß, den die Verwirklichung der in Turin und Wien 
Inter bill ohnungen und andere Verbrauchsartikel nach und Stettin, ohne Berührung Berlins, iſt völlig ausgeſchloſſen. formulirten Hoffnungen für den pofltiven Arbeitsfortſchritt der 
ig nehmen N geliefert werden, fo wird auch ihr Ver- Beide Monarchen werden ſich in Berlin ſehen und ſprechen. Kulturvölker bedeutet. 
derbrſſern. d die ganze Lebenshaltung der Maſſen ſich Die Ueberführung der Leiche von Guſtav Nachtigal Im öſterreichilſchen Abgeordnetenhauſe iſt neuer⸗ 
— von Kap Palmas nach Kamerun iſt jetzt von der Reichsregierung dings von der Regierung ein Trunkenheitsgeſetz eingebracht 


— —ͤ—— ͤ—ͤ e an 2. — .... ͤ—— 
% Die Sirene. ö Vierundzwanzigſtes Kapitel. litten und keinen Tropfen mehr zu Haufe IG wollte Dich zu 
man von Ernftv. Treuen fels Eifer ſucht. dem Dorfarzte ſchicken, mir welche zu holen. Ic traue das dem 
1 u Machbruck verboten.) Nur mit Unluſt und eiferſüchtigem Aerzer verließ Ralph Diener nicht an.“ 
hm * Veran Fortſetzung.) das Zimmer, in dem ſich Malwine und Paul befanden, um ſich, Er runzelte unmuthig die Stirn. 
Mia“ wie 0 vorkberzuſchend, erblickte fie Malwine, die ihrem Rufe Folge leiſtend, zu Marianne zu begeben, und dieſt „O, gewiß. Ich werde gleich gehen. Vorher jedoch möchte 
N) 


Mo lauen Su 88 verlaſſen hatte, — mit dem Ausdrucke las augenblicklich die Gefühle, die ihn bewegten, auf feinem Geſichte. ies Dir ſagen, daß ich Malwine einen Heirathsantrag gemacht, 
11 lebt Ine ces auf ihrem Geſichte. „Etwas Ungeſchickteres hätteft Du nicht thun können“, ſagte und daß fie mir morgen Beſcheid darüber geben wird.“ f 


— ib er 0 | Jede Spur von Rothe verließ -es a a als daß ihr Vater es wünſchte, und ich glaube, Du biſt ihr nicht 
naunte r glücklicſte Menſch der Welt fein! | fie ſich plötzlich zu ihm wandte, mit einem Blicke in ihren Augen, unangenehm 


Anh u agte fie ſich ſchmerzlich. „Natürlich liebt er, ſich unmuthig aufs Sopha werfend, „als mich jetzt abzurufen, „Wirklic!“ rief Marianne überraſcht. „Und glaubſt Ou, 
u fig e auch ander6? Ich fehe die Liebe auf wo Mr. Prant bei Malwine iſt.“ daß fie einwilligen wird? — Ich denke — gewiß, denn ſie weiß, 
4 bett w de zeſchrieben, und wenn er ſich morgen 


Bun Malwine — ich möchte wiſſen, wer | dem er in feinem Leben noch nicht darin geſehen hatte. | „Ich weiß es, daß ich ihr nicht unangenehm bin“, erwiderte 

1 ra oder eine Verwandte? Sie ift ſchön „Mr. Prant — hier — auf Schönburg? Mr. Paul Praut er eifrig, „aber ich glaude nicht, daß fie mich genügend liebt, um 

fi und fie wird das glücklichſte Geſchöpf in hier? Sie ſprach mit erſtickter, zitternder Stimme, den Ausdruck mich zu heirathen. Als ich fie fragte und fie ſich Ueberlegungs⸗ 

1 He Frau meines Geliebten iſt. O Gott! des Zweifels auf ihrem Geſicht und einen wilden, breuntaden friſt ausbat, glaubte ich zuerſt, das wäre ein ſchlechtes Zeichen, 

7 oa ihn zu lieben? Kann ich ihn nicht Glanz in ihren Augen. doch etzt denke ich, daß es nur mädchenhafte Schüchternheſt war. 
* 8 wün er mich doch fo unverantwortlich be» „d fagte Prant, glaube ich“, erwiderte er gereizt, „iſt dabei Glaudſt Du das nicht auch, Marianne?“ 

ig auch ie, ich könnte es! Doch ich liebe ihn, etwas ſo Merkwürdiges, daß Malwine Beſuch hat?“ | Sie blickte ſtarr auf die belaubten Hefte der Bäume dor 

demackt, fo herzlos er mich auch ver ⸗ Sie hatte ſich in den Lehnſtuhl niedergelaſſen, den Ellbogen ihrem Fenſter, die der Nachtwind leiſe bewegte. 


ren ihre | aufgeftägt, das Geſicht von ihm abgewendet, und verfudte, das „Sie fol Dich heirathen“, fagte fie einfach. „Ob fie Dich 
und al Gedanken, als fie in dem Schatten der entſetzliche erſtickende Gefühl zu bekämpfen, das ihr den Athem nun liebt oder haßt — geiratzen foll fie Dich und Du ſollſt 
Arahltt. wines liebliches Geſicht anblickte, das von raubte. Herr auf Schönburg werdes.“ 


ug Paul Prant — unter ihrem Dache — und er hatte nicht „Wenn ſie nicht“, und er lächelte kalt, „lieber Mr. Brant 
en. „Wel bin, will ic ir Glück nicht ſtören“, nach ihr verlangt! | für dieſe Stellung auserwählt. Marianne, ich will aufrichtig 
KOM — g en Sturm könnte ich mit einem Worte Die Gedanken jagten ſich in ihrem Kopfe, als ob fie ihr | gegen Dich fein und Dir geſtehen — daß ich wahnſinnig eifer⸗ 
* hat nichts von mir zu fürchten; er ſoll das Hirn verſengen wollten. | ſüchtig bin. Der Ausdruck in ihrem Geſicht — und in dem 
0 , ag er lac Ich will nicht der Todtenkopf bei dem | „Und „usch“ hatte er fie nicht holen laſſen. j feinen, als fie zuſammenkamen — nun wir wollen nicht davon 
In, Lech durch lic fein! 90 wil ſein Leben weder Durfte fie „nech“ ſagen? — Würde er überhaupt jemals ſprechen. Ich kann mich irren.“ 
ich mi hat verbittern, und mir forthelfen fo nach ihr ſchicken? Sollte ihre ſchlimmſte Furcht, ihr herzbrechender Ein ſchauer üderlief fie und fie wechſelte unruhig ihre 
ki e, daß er zu der Ruhe niederlege, um die ich Argwohn ſich beſtätigen — daß Malwine ihn dazu bringen würde Stellung. 

. mda fti 5 mir fie bald ſende.“ — oder vielleicht ſchon dazu gebracht hatte, — ſie ganz und gar „Einen Augenblick vorher warſt Du überzeugt, daß ihre 

100 uh dabe ur don mit dem ſchweren Herzen. zu vergeſſen? | Zögerung nur von mädchenhafter Schüchternheit herrüährte!“ 
7 0 ken in weni rechten Zeit, um noch den letzten Zug „Was wollteſt Du von mir, Malwine ?“ fragte Ralph faſt „Und ich will dies auch jetzt noch glauben“, erwiderte er 
n kleinen 3 mehr als einer Stunde befand fie fich | grob, was fonft nicht feine Art war, doch feine Angſt und Eifer- entſchloſſen, „ich will dieſes Mädchen um jeden Preis gewinnen. 
mmer im Bäckerhauſt. | ſucht waren fo aufgeſtachelt, daß er kaum wußte, was er that. Es hat mich ſchon zu viel gekoſtet, als daß ich jetzt davon zurück ⸗ 


„Jo hebe den ganzen Abend fo furchtkar an Migräne ger treten ſollte. Ich habe nicht Luft, dieſem Prant das Feld zu 


worden, welches nach verſchiedenen Richtungen hin in einſchneiden⸗ 
der Weiſe der überhandnehmenden Trunkſucht zu ſteuern ſucht. 
Die Regierung motivirt das Geſitz mit der Verpflichtung des 
Staats, aus der allgemeinen Erkenntniß, daß der fortgeſetzte. 
übermäßige Genuß ſtark alkoholiſcher Getränke den phyſiſchen und 
moraliſchen Ruin des Einzelnen, die Degeneration der Familien 
und den wirthſchaftlichen Niedergang ganzer Klaſſen zur noth⸗ 
wendigen Folge habe, die Konſequenzen zu ziehen und ſeinerſeits 
Alles zu thun, um dem Uebel entgegen zu wirken — Es iſt be⸗ 
kannt, daß auch bei uns vor längerer Zeit verſucht wurde, die 
Trunkſucht auf legislatoriſchem Wege zu bekämpfen, dieſe Ver⸗ 
ſuche jedoch geſcheitert find. Die öſterreichiſche Vorlage iſt nun 
— meint das Kanzlerblatt — inſofern auch für Deutſchland von 
Intereſſe, als eventuell aus dem Inkrafttreten derſelben unter 
Berückftetigung der allerdings nicht ganz gleich liegenden Ver⸗ 
hältniffe und in Würdigung der dort mit dem Geſetze erzielten 
Reſultatt ſich Anhaltspunkte ergeben dürften, die für die Ent⸗ 
widelung der Frage von Werth fein könnten. 

Der Pariſer „Figaro“ enthält einen langathmigen Artikel 
über die Weichſelgrenze und über den Angriffs⸗ und Ver⸗ 
theidigungsplan Deutſchlands gegen Rußland und 
Frankreich. Ohne auf die rein ſtrategiſchen Einzelheiten 
eingehen zu wollen, welche übrigens, was die angeblichen deutſchen 
Vorkehrungsmaßregeln angeht, einen einzigen großen Knäuel von 
Erdichtungen, Unrichtigkeiten und Entſtellungen bilden, mochten wir 
unſeren Leſern einige Sätze nicht vorenthalten, welche auf das 
politiſche Gebiet binüberftreifen. Es heißt da u. a.: „In Berlin 
läßt niemand die Möglichkeit eines Krieges zwiſchen Deutſchland 
und Rußland allein zu. — Wenn die Rechnung mit Frankreich 
nicht geregelt iſt, ehe der Krieg mit Rußland unvermeidlich ge⸗ 
worden, ſo würde kein menſchlicher Wille verhindern, daß an der 
Vogeſengrenze „die Gewehre von ſelbſt losgehen“. Die ganze 
Diplomatie des Fürſten Bismarck ſtrebt danach, den umgekehrten 
Fall unwahrſcheinlich zu machen. Jedoch: der morgige Tag gehört 
Gott allein; Weisheit, Vorſicht und Vernunft erheiſchen alſo ge⸗ 
wiſſe Vorſichtsmaßregeln. Wenn nun Deutſchland ſich eines 
Tages den großen Gefahren eines gleichzeitigen Krieges mit Ruß⸗ 
land und mit Frankreich ausgeſetzt ſähe, ſo würde es ſich zuerſt 
mit aller Macht auf den gefährlichſten Gegner werfen und längs 
der andern Front in einer regungsloſen Defenſive verharren. 
Deutſchland rechnet auf die große Schwerfälligkeit einer ruſſiſchen 
Mobilmachung und auf Oeſterreichs Beiſtand; es hofft alſo uns 
unter Einſatz aller feiner Kräfte einen tödtlihen Schlag beizu⸗ 
bringen, dann würde es einen Theil feiner Truppen an die 
Weichſel werfen und aus der paſſiven Haltung zu einem energi⸗ 
ſchen Angriffe übergehen. Dieſe Spekulation iſt für die Fran⸗ 
zeſen intereſſant, fo ſchwankend fie auch für den deutſchen Generals 
ſtab ſein mag. Sie giebt uns ſehr genau unſere politiſche Haltung 
an; die geringſte Unklugheit unſererſeits könnte die Anſchläge des 
„Mannes von Eiſen“ fördern. Wir müſſen geduldig und mit 
würdiger Selbſtverleugnung abwarten. Der Krieg zwiſchen 
Deutſchland und Rußland ift unvermeidlich; er iſt nur eine Frage 
der Zeit. un dem Tage, an welchem er ausbricht, ſind wir 
Herren der Lage. Je ſtärker wir dann find, deſto mehr 
Achtung flößen wir ein und deſto weniger haben wir zu befürchten, 
daß wir das Opfer eines von langer Hand vorbereiteten Attentats 
werden. 

Der Prüfungsaus ſchuß für Kuno d' Ornanos Antrag 
hat Salis zum Berichterſtatter ernannt und beſchloſſen die Unter⸗ 
ſuchung auf folgende Punkte auszudehnen: Iſt es wahr, 1. daß 
Schacher mit Orden und öffentlichen Aemtern getrieben wurde; 
2. daß das Kriegsminiſterium geheime Aktenſtücke in die Oeffent⸗ 
lichkeit gelangen ließ; 3. daß das Finanzminiſterium unbefugter 
Weiſe Einregiſtrirungskoſten zurückerſtattet hat; 4. daß das Poſt⸗ 
miniſterium unfrankirt zum Schaden des Staatsſchatzes Briefe 
und Telegramme beförderte? Rouvier hat verlangt, vom Ausſchuß 
vernommen zu werden. — Nach einem Telegramme der „Frkf. 
Ztg.“ aus Paris von geſtern haben die Beſchlüſſe der Kommiſſien 
Grevy veranlaßt, ſelbſt falls die Kammer die Enquete beſchließen 
follte, die Demiſſion nur dann einzureichen, wenn feine perſönliche 
Würde durch die Unterſuchung verletzt werden ſollte. Auch ſoll 
Wilſon den Präfidenten überzeugt haben, daß die Enquete zu 
feiner Rechtfertigung nothwendig ſei. Die geſammte Preffe, auch 
die radikale und monarchiſtiſche, räth dem Präfidenten dringend 
davon ab, die Demiſſion zu geben, da ſeine Perſon durch die 
Thaten des Schwiegerſohnes unberührt ſei. 

Die Freunde der Chicagoer Anarchiſten haben ſich auch 
nach Paris gewandt, um deren Begnadigung befürworten zu 
laſſen. Die Gruppe der Aeußerſten Linken und die Deputirten 
des Seinedepartements haben in der That gleichlautende Depeſchen 
räumen, obgleich er gerade der Mann iſt, ſo viel ich glaube, in 
den ſich ein Mädchen wahnfinnig verlieben kann. — Thut Dir 
der Kopf fo weh, Marianne? Du ſtöhnſt entſetzlich; vielleicht 
ſpreche ich Dir zu laut“, und er mäßigte feine Stimme. 

„Es iſt nicht mein Kopf — es iſt mein Herz — großer 
Gott, wenn das nicht anders wird, fo bricht es mir, Ralph!“ 

Sie war plötzlich von ihrem Stuhle aufgeſprungen und trat 
zu ihm mit geballten, kraftlos herabhängenden Händen, glühenden 
Augen und ſo geſpenſterhaft bleichem Geſicht, daß er faſt vor ihr 
zurückſchrak. 

„J habe Dir noch etwas zu ſagen“, flüſterte fie, „Du 
haft mir gut und verſchwiegen gedient und —“ 

Er unterbrach ſie bitter: 

„Und niemals habe ich eine Stunde Ruhe oder Frieden ge- 
funden, ſeitdem ich Dir dieſen unglücklichen Dienſt leiſtete. Ich 
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an den Gonderneur von Illinois geſandt, worin fie „im Namen 
der Menſchlichkeit, im Namen der Solidarität zwiſchen den beiden 


großen Republiken und als Gegner der Todesſtrafe für politiſche 
Verbrechen“ die Begnadigung der ſieben Anarchiſten verlangen. 


Die Begründung iſt, wie man fieht, ziemlich nichtsſagend; die 


Gabe, ſolches unſinniges Eingreifen in die Rechtspflege fremder 


Staaten mit beſtechenden Phraſen zu verbrämen, ſcheint mit Viktor 
Hugo in Frankreich ausgeſterben zu fein. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 31. Oktober 1887. 
— Ueber das Befinden S. M. des Kaiſers veröffentlicht 


der „Reichsanzeiger“ folgendes Bulletin: Rheumatiſche Kreuz⸗ 


ſchmerzen im Verein mit Ermüdung und Abſpannung, wie fie 
im Verlauf der Krankheit gewöhnlich einzutreten pflegen, gebeten 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König, geftern den ganzen Tag 
über im Bett zu verbleiben. Mehrſtündiger Schlaf im Laufe 


des geſtrigen Tages hat die Gleichmäßigkeit der letzten Nachtruhe 


einigermaßen deeinträchtigt. 
nach Coblenz begeben, woſelbſt ſie bis zu ihrer Rückkehr nach 
Berlin noch einige Zeit Aufenthalt zu nehmen gedenkt. 

J. J. K. K. H. H. Prinz und Prinzeſſin Wilhelm 
wohnten am Sonntag in Potsdam der feierlichen Einweihung 
des Betſaalts in der neubegründeten Heil» und Pflegeanſtalt für 
Epileptiſche bei. 

— Auffehen macht die plötzliche Suspendirung des Direktors 
der Berliner Hofoper Herm. v. Strang. Gegen denſelben ift 
gleichzeitig die Diseiplinar⸗Unterſuchung verhängt worden. Zwi⸗ 
ſchen dem Generalintendanten Grafen v. Hochberg und Herrn 
v. Strang hat von Anfang an eine Spannung beftanden, welche 
am Sonnaben in einer heftigen Scene zum Ausbruch gelangte. 


Herr v. Stranz hat gegen die Einleitung der Disciplinar-Unter⸗ 


ſuchung einen umfangreichen Bericht beim Hausminiſterium ein⸗ 
gereicht. 

— Die „Stralſunder Zeitung“ erhält von gut unterrichteter 
Seite die Mittheilung, daß von Oſtern nächſten Jahres ad die 


Abiturientenprüfung an ſämmtlichen preußiſchen Realſchulen auch 


Bern, 31. Oktober. 


Von den bis jetzt bekannten 144 Wah⸗ 
len zum Nationalrathe entfallen 98 auf die radikal⸗demokratiſche 


Partei, 5 auf das liberal⸗konſervative Centrum und 41 auf die 
konſervativ-ultramontane Partei. 

London, 30. Oktober. Offiziell. Lord Lytton iſt zum Bot- 
ſchafter in Paris ernannt worden. Die Königin verlieh dem 
bisherigen Botſchafter Lord Lyons die Carl⸗Würde. 

London, 30. Oktober. Das Urtheil, durch welches der De⸗ 
putirte Hayden wegen Aufreizung zu Ordnungsſtörungen bei 


Gelegenheit jüngſt ſtattgehabter Ausweiſungen von Pächtern zu, 


zwei Monaten Gefängniß mit Zwangsarbeit verurtheilt wurde, 
iſt von dem Obergericht in Mullingar (Irland) beſtätigt worden. 

Madrid, 31. Oktober. Der Art 2 des. Dekrets vom 27. d. 
brauftragt eine Kommiſſion mit der Aufſuchung von Mitteln zur 
Denaturirung von Spiritus. Die Aufhebung der Verordnung 
vom 30. September tritt erſt in Kraft, wenn dieſe Kommiſſion 
ihre Aufgabe erledigt hat. 

Rom, 29. Oktober. In den Abruzzen ſind die Flüſſe aus 
ihren Ufern getreten und haben auf einem ausgedehnten Gebiet 
ſehr bedeutenden Schaden angerichtet. 
auch Menſchen dabei um's Leben gekommen. 


Provinzial- Nachrichten. 

Briefen, 29. Oktober. (Kreistag.) Unſere neue Kreisſtadt hatte 
heute zu Ehren des erſten hier abgehaltenen Kreistages Flaggen 
ſchmuck angelegt. Auf der Tagesordnung ſtand zunächſt die Wahl 
des Kreis⸗Ausſchuſſes. Es wurden in denſelben die Herren von 
Goſtomski » Briefen, Rotermundt⸗ Niuſchönſee, Schulz ⸗Arnoldsdorf, 
Temme ⸗Schönſee, Hartwich = Pruffy und von Kayſerllug⸗Liſſowo ger 
wählt. Die beiden letztgenannten Herren flud außerdem zu Kreis⸗ 
depulrten und zugleich zu Provinzial⸗Landiags⸗Abgeordneten gewählt 
worden. 

Aus dem Kreiſe Strasburg, 27. Oktober. (Barfüßige Kinder.) 
Dem Großſtädter wird es gruſeln, wenn er vernimmt, daß geſtern 
noch Kinder darfuß in der Schule waren und dabei äußerten, es ſei 
ihnen durchaus nicht kalt. Uuẽd das waren nicht etwa Kluder mittels 
loſer Eltern, ſondern vielmehr wohlhabender Beſitz r. Daß durch 
dieſe naturwidrige „Al härtung“ viclerlei Kinderkrankhelten entſtehen, 
dürfte einleuchten. Diefe gewaltſame At härtung fordert auch jährlich 
viele Opfer, was nur zum kleinſten Theile auf Rechnung der Armuth 
zu [reiben iſt, da ein Paar Holzpantofflchen und Strümpfe kaum 
mehr koſten, als 1 Liter Schnaps. 

Strasburg, 30. Oktober. (Todtſchlag.) Vorüber fahrende Leute 
fanden am Freitag gegen Abend auf der Landſtraße von Jablonowo 
nach Di. Szejepanten einen Bewohner der letzgenannten Oriſchaft 
mit Wunden bedeckt. Er gab an, in Jablonowo 51 Mk. erhalten 
zu haben und auf dem Wege nach Haufe von einem Menſchen, wel⸗ 
cher dies geſehen haben mußte und den er genau beſchrieb, mit einem 
Zaunpfahl ſchwer verlitzt worden zu ſein. Nicht nur das Geld, 


ſondern auch Ueberzieher und Stiefel ſeien ihm genommen; kurz 


darauf ſtarb der Mann an den Folgen der Verletzungen. Geſtern 
früh wurde auf dem Jablonower Bahnhof der Uebelthäter von einem 
Gendarmen ergriffen; er ſoll ein Menſch aus Groß Brudzaw ſein. 

Dt. Eylau, 31. Oktober. (Jagd⸗Unglück.) Wiederum iſt durch 
allzu großen Jagdeifer bier in der Nähe ein bedauerlicher Unglücks⸗ 


wünſchte zu Gott, ich hätte Dir ts verweigert, doch — Reue ift fall paſſirt. Am Freitag früh pürſchte der Beſitzer M. aus Kl. 


letzt mehr als nutzlos.“ 


Radem im Walde auf Rehe und batte dabei das Unglück, ſtatt eines 


„Olaubſt Du, daß es mir anders erging? Doch es ift nicht Rebocks den Käthner Knuth zu treffen. M. hielt nämlich den wäh⸗ 


mehr zu ändern und der Gegenſtand, um den ich es gethan, ſcheint 
mir auch verloren gehen zu ſollen — wenn Du mir nicht noch 
einmal hilfſt — wenn Du es nicht dazu kringſt, daß Malwine 
Nollis Dich heirathet.“ 

„Ich verſtehe Dich nicht“, erwidhtte er. „Ich glaube, ich 
babe Dich niemals verſtanden, Marianne, ſeit der Nacht, wo ich 
Dich anf meinen Knieen anflehte, von Deinem Plane abzuſtehen, 
welcher Dir und mir ewig das Gewiſſen drücken mußte.“ 

„So?“ rief fie leidenſchaftlich. „Dann bift Du dümmer als 
ich glaubte, wenn Du Dir nicht dachteſt, ich wünſche meine Frei⸗ 
beit, um fie wieder zu benutzen. Ich wollte mir den einzigen 
Mann zurückgewinnen, den ich jemals geliebt und den ich grau⸗ 
ſam geopfert, um meinem Eigennutze Genüge zu leiſten. J 
war verlobt mit Paul Prant und ich dete ihn heute noch an, wie 
nur je ein Menſch einen andern anbeten kann.“ 


„Du liebft Mr. Prant!“ wiederholte Ralph langſam, in 


ungläubigem Tone, indem er fie neugierig anblickte. 
(Fortſetzung folgt.) 


rend der Morgendämmerung durch den Wald gehenden K. für ein 


Reh und feuerte auf denſelben feine Büchſe ab. Die Schrotladung 


traf den K. im Geſichte und in der rechten Bruſtſeite; ein Korn ging 


durch die Naſe. Zum Glück ſoll der Verwundete, welcher ſofort 
hierher zun Arzt gebracht wurde, nicht lebensgefährlich verletzt fein, 

Marienburg, 30. Okober. (Der hieſige evangeliſche Männer- 
und Jüuglingsverein) feierte heute unter zahlreicher Betheiligung der 
Mitglieder der Elbinger⸗ und Dirſchauer Jünglingsvereine fein dies⸗ 
jähriges Stiftungsfeſt. Die Feſtpredigt in der hleſigen ev angeliſchen 
Kirche wurde von Herrn Pfr. Maletike aus Elbing gehalten. Der⸗ 
ſelbe führte aus, daß is keineswegs Zweck vieſer Vereine ſel, der 
frohen Jugend den Ernſt des Greiſenalters einzalmpfen; die Berelne 
ſollen einzig und allein ein Sammelplatz fein für viejenigen Männer 
und Jünglinge, die fern von der Helmath, in dem verführerlſchen 
Treiben der großen Welt nicht untergehen, ſondern nach einer fleißig 
verbrachten Woche, in einem geſtiteten heiteren Berelne einen ſichern 
Halt gegen alle böſen, verderblichen Lockuntzen finden wollen. Abends 
verelulgten ſich in der Herberge zur Helmath ſämmtlige Mitglieder 


J. M. die Kaiſerin hat ſich heute von Baden-Baden 


Dem Vernehmen nach ſind 


und Göſte zu einer gemütblichen Nachfeler, die ui: lune 
Anſprache eingeleitet wurde und mit Geſaͤngen un 
abwechſelte. 

Danzig, 28. Oktober. (Zu den vorgeftrigen 
wird der Danz. Zig. noch 6 1 Def En 
ſchiedene Schiffstrümmer und Lebensmittel an 1 . 
ſind, 58 die Annahme eines Saen un 
ı für zu beflätigen ſcheint. — Das bei der Wet ef, rn 
Boot gehörte dem Fiſcher Selin aus Pupiger a zur 99 
und feine Gefährten find nicht helmgekehrt und es nfgeregtet 
heit, daß ſämmtliche Inſaſſen des Bootes in dem 9 Panda f 
ihr Grab gefunden haben. — Eudlich wird noch au N vum (el 

meldet, daß die dortigen Fiſcher Blank und Lippman 
Haff mit ihrem Boot gekentert und ertrunken find. 


Danzig, 31. Oktober. (Leichenfund.) d e os 
fanden Müllergeſellen aus der Welzenmähle am 10 per 
daune daſelbſt die Leiche eints jungen Mannes, die ß 


f ehemaligen Kaufmanns Sch. von hier erkannt wurde, 


Flatow, 30. Oktober. (Berpachtung. Aae 
zur Heriſchaft Flatow -Rrojanke gehörigen Domalnen 1 
die Domaine Gutſen zur ander welten Barpaaue nisse „, 
des genannten Gutes beträgt 659 ha. Pacher era ya 
Dalifitation als tüctige Landwicthe, fomte eln 2 Au 
50 000 Mk. nachweiſen. Bisher iſt von den 1 Kar 
gehörigen Domainen nur eine, allerdings die 9 3 Ae bun 
Linde, unverpachtet und wird unter Oberauſſicht “ muy „ 
amtes von einem Adminiſtrator bewirthſchaftet. 100 
für deutſche Anſiedler“, welches hier deſteht, kat piefer 
Nähe der Bahnſtation Firchau belegene Minergie ung de 
Herrn von Pitarali gehörig, zum Zwicke der Aufl 9. 5. 1 
je hieſihen 61 0% 
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angewiefen find, während die 
Orte bleiben und auf die Dauer ihrer 
Kaſſe unterſtützt werden. — Am 28. d. 
fabrik der Gebr. S. und H. Simon nieder. 
Feuerwehren ſogleich zur Stelle eilten, fo gelang es, 

zu vertüten. 

Lyck, 30. Oktober. (Orenzaffair“.) Vor re 
ein Schmugglerirupp mit Thee beladen bei dem 90 
über die Grenze reiten. Die Ruſſen indeß ne Taz 
derten den Uebergang. Da die Schmuggler an 7 legten 1 

die Grenze kommen konnten, fo kehrten fie eh b, det “ 
Thee beim Wirth Omellau auf Abbau Prawdzlskel 


5 


Da 


Taßen 1 


Fr 
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b. DI aa 


HE 


Grenze nur 500 bis 600 Schritte entfernt wohn zuge | 
Emmi merkten ſich dies wohl, denn am 1 en vos vu N 
fie bewaffnet in der Behauſung des O. und verlage, gabel 2 
fällig allein anweſenden Frau die Herausgabe der frau, b die 
Herausgabe verweigert wurde, mißhandelten fie n, ah ku 
den Thee mit Gewalt und brachten ihn au wi won gu IN 
ſchoſſen fie ihre Gewehre ab, worauf ihnen Hilfe Pi von ung 9 Ing 
eilte. Der Thee, der etwa 300 Mark koſtete, de Ute 0 
verkauft. Die Sache iſt indeß angezeigt und ˖ x 90 DR 
Gange. att.) l 
"Etallupänen, 29. Oktober. (Zur Rüdtehr “u det Fr . 
Vormittag 11 Uhr paſſirte, von Wirballen 2 lem abu du 
j Rationirte Kaiſerl. ruſſiſche Salonzug, beſt hend 1 5 er Nb, Mn, 
train von 80 Axen, bei feiner probewelſen Fab bel 15 pl Rn 
unfere Stadt. Der Zug wird ſpäterhin den Zacen lage galt! | 


reife von Stockholm über Berlin nach Bet fe 
dieſen Probefahrten werden die Wagen 
und ſtetig durch ruſſiſche Gendarmerie bewacht, anche 
der Zutritt in das Innere derſelben deſtändig ve 


en 

Königsberg, 28. Dltoter. (Wegen des Ber la ge 
the) wurde diefer Tage ein Rnecht beſtraft. piahet win 
in vollem Ernſte als Eniſchuldigung an, daß ihm 
zwei Frauen zu helralhen, ganz unbekannt WAT. ) m 4 % 

Aus dem Ermlande. (Daß vie Sanum deem 
in den letzten Jahren einen dedentenden Aufſchwu 8 wein 1 3% 
zeigen die alljährlich Im Herbſte Tauftanan , einer gr zeit 
Bif@offein. Faſt jeder diefer Märkte if m lern g 
Schweine verſchleden in Alters beſchickt, dle we 
tauft und namentlig nach Berliu verfhidt Bilge, 5 
Anzahl Borſtenthiere, wie der kürzlich in lemal' lc 
Markt aufwies, hat man hier wohl noch Kare it 51 
Marktplatz und die angrenzenden Nebenfraßtn 7 eine 10 0 
befgt; Händler ſewohl als Fleiſcher batten hie Gentner Le l, (el! 
Feite Thiere wurden mit 28 — 30 mt. pro aten N 
bezahlt, Ferkel im Alter von ſechs Wechen bra 
von vier dis fünf Wochen 3—4 Mk. eit 


er 

Tilſit, 28. Oktober. (Dementl.) r 
lichten wir einen der „Tilſuier Zeuuung“ un rn 
dem Gutsbeſitzer T.⸗Lehmbruch die ganze Ninde if 
| in Folge Ueberladung geſtürzt ſel. 


Dieſe Nacht 
glücklicherweiſe dementirt worden. Das eee ab 5% 
— 


öffent 


U 
in Tilſit erhielt, hätte allerdings den ver 12 
habt, «6 ſollte jedoch nur ein Mittel ſeln, um eh 0 
Haufe zu bekommen. Ein in der That befo : 


drei PLA) 


feiner Ankunft auf dem Gute fand er nut ’ 
| während die anderen 67 wohl und munter waren 5 90 
g wir zur Beruhigung unſerer Leſer mit. 100 A 


, . Kaser | 
t. Bromberg, 30. Oktober. (Meinen en I 1 6 
ft befinden, 1 dir 
in all fell 


Fablan'ſchen Eheleute, welche ſich wegen 
relis ſeit 14 Tagen in Unterſuchungshe 
Caution in Höhe von 10 000 Mark, die 
ſtellt hat, auf freien Fuß gelaſſen. 
bereits im Januar vom Schwurtericht 
Frübjahr beginnt auch der Bau einer dee 
die nicht kaſernirten Compagnien des 129. ) 
Schildberg. 28. Ottober. (Haftenlafleng 
ſchen Eheleute find jetzt gegen Erlegung n 
10 000 Mark aus ver wegen Verdachts der 
verhängten Unterſuchungshaft entlaſſen ah 
Triebſees Pomm, 27. Oktober. ST une v 
keiſleiſcht.) Ein hiefiger Hendelsmann M. ge ihm pie 
doſen Hunde gebiſſen. Der Hund vurſleiſc dis Lelbel, , 
wundete ihn auch noch an anderen Stellen „der Hen f 
Bißwunden liegt M. ſehr krank vatuledtr; 
einem Belle erſchlagen. 


Inu der Stadt war 


4 . m 0 gewelen ſel, was durch die angestellte Unter- Kleine ittheilungen. f verſäumnißliſten, die Einziehung der Schulſtrafen, ſomie dle Verfol⸗ 
Ban (tig erwleſen bat. Gadesberg, 26. Oktober. (Die eiferne Hand.) Eine eigen» | gung der ſchulpflichtigen Kinder veturſacht, ein Befeg zu erlaſſen, 
— ZU | thümliche Berühmtheit beſitzt unſer Ort, nämlich einen Schleſſer, der nach welchem ſämmtliche Schüler oder Zözlinge, die Handwerker werden 
CLolales. die fehlende linke Hand durch elne eiferme erſetzt hat. Dieſer Ritter oder ſpäter ein Grundstück von etwa 30 Morgen aufwärts bewirth⸗ 

W ee Thorn den 1. November 1887. mit der elſernen Hand machte in unliebſamer Weiſe von ſich reden, ſchaſten wollen, im Leſen, Sc relben, Rechnen und Zeichnen ent⸗ 


ja af Ar ſonalien.) Es find verſetzt dle Steuertinnehmer da er häu fig mit ſeiner eiſernen Fauſt dreinſchlug und, wo er traf, ſprechend bewandert fein müſſen. 
ul m 10 endt in Gr. Wittenderg nach Lautenburg, Salomon in ſchwere Verletzungen anrichtete. Nachdem verſchiedentliche Beſtrafungen Ein ſolches Bey, wilches durch Bezirks⸗ oder Kreisprüfungs⸗ 
15 N I r. Wiuenberg, Voßberg in Karthaus nach Stuhm, nichts gefruchtet haben, iſt er nunmehr wegen ſchwerer Mißhandlung kommiſſtonen um 100 pCt. billiger und leichter aufrecht erhalten werden 
un muenchen Diener in Kalkau nach Neu⸗Zielun, Zamſow in in der letzten Strafkammerſitzung zu Bonn zu zwel Jahren Gefäng⸗ kann, als der Schulzwang, hat den großen Vortheil für ſich, daß es 
* Monte, ef een 3 7 DR niß verurthellt worden; auch wurde die Einziehung feiner eiſernen oe Ich een 55 N Ar eg rn 2er; 
| un. erittene Steuer⸗Aufſeher hof in Neuenburg Hand angeordnet. mögen oder Unvermögen gewaltſam nicht eingreift, trotzdem fie aber Im 
15 du er her nach Melno, der ber. Grenz- Aufſeher Klein in 0 Weſel, 25. Oktober. (Ein Welthaus.) Hier ſoll die Brannts Mückſicht auf die allgemein menſchliche Neigung, ſich und ihren Nach⸗ 

* 8 wi Sicuer⸗Aufſeher nach Neuenburg, die Grenz- wein⸗Nachſteuer 120 000 M. aufbringen. Mehr als die Hälfte wuchs oben zu erhalten und immer höher zu bringen, zwingt, den von 
in n N i Holländerti-Orabia und Walther in Puſta-Dem- davon hat allein die Firma H. Underberg-Ulbrecht in Rheinberg für ihm geforderten Bedingungen gerecht zu werden, während der Saul⸗ 
10 Un uff !tene Grenz⸗Auſſeher nach Strasburg und Leibliſch, vorräthigen Boonekamp of Maag-Bitter und dazu gehörige Spiri- zwang fo lange ein Fragezeichen bleibt, als er nicht mit feinen harten 
| Mile Ur Sergler in Piſſakrug als Steuer-Aufſeher nach tuofen mit nicht weniger als 62 619 M. 25 Pf. zu zahlen. Schul- bezw. unſtulichen Freiheitsſtrafen und Sitz zebühren einen regel⸗ 
1 * bc 146 0 kommiſſariſche berittene Grenz-Auffeher Krogoll in München, 24. Oktober. ( Strafkammer.) Das Hiefige Land⸗ mäßigen Schulbeſuch erzwungen und damit ein allgemeines beſſeres 
500 an; die Mile — Ferner find als Grenz-Aufſeher angeſtellt | gericht I verurtheilte den Nedakt ur der „N. Münch. Fremdenzig.“ Schulwiſſen erobert hat, als wie es erworben der „Freund des Fort⸗ 
% i ln, ; * 1 ar Fuhke a Thorn, Schultz Baumann wegen eines Erpreſſungsverſuches an dem Trambahndlrekter ſchritts zum Beſſeren.“ C. Dombrowski. 

5 ann in Holländerei⸗Grabia, Curti in Piſſakrug] Grafen Grazladei zu 4 monatlichem Gefängniß und 5 jährigem Ehren⸗ et de eden verantwortlich: Maul Nome a en 
5 . dean Dandelsmähle Gollub. — Der Steuer⸗Einnehmer verluſt. Der Si. Kur.“ bemerkt zu dieſem Urtheilsſpruch: Es Vb —: en Er 
fin in den Ka und der Hauptamtsdiener Paſewerk in Stras- war höchſte Zeit, daß endlich einmal energiſch gegen das literariſche | Handels berichte. 
900 > (Der ubeftand verſetzt. Banditentzum, welches in der Münchener Preſſe in geradezu er⸗ Telegraphiſcher Berliner Börſen-Bericht 
U ? VBorſtand des Emeriten-Unterkügungs ſchreckender Weiſe ungeſtört ſein Unweſen treibt, eingeſchritten wor⸗ 3 With den 1. November 5 
rene e Die ee ee 6 — 1 
. 9 Naeh 0 zem an meriten ark vertheilt. Bernburg, 25. Oktober. (Erſchoſſen) hat ſich nach dem „Anh. Fonds: mall. 
. da en Beftimmungen des Öefeges über die | Cur.“ geſtern Vormittag hier der Amtsrichter Lebenthal aus See⸗ 


geit 
un; md des Wilres) dürfen im Monat November geſchoſſen 


Duff. Baufdote n J181— 18080 
unliches 


hauſen. 


| 
15 dun, Hasen d und weibliches Roih⸗ und Damwild, Wilpfälber, Metz, 24. Ottober. (Als Zeichen für die Stimmung, welche in 1 Tuche von 1877 5 98.15 ran 
) with, Ga! achſe, Auer, Birk» und Faſanen- Hähne und Hennen, Frankreich) unter der beſitzenden und vermögenden Klaſſe der Bevölke⸗ ik Pfa dbriefe 5 0 5 g 55 30 55—40 
1 Dan, en, Trappen, Schuepfen, Haſelwild, Wachteln, Sumpf⸗ rung z. Z. herrſcht, hevorgerufen durch die Nevancherufe, die nie vers | 2 55 Li ul ER 510 bbri⸗ſe FR 50— 20 50— 
ö 0 abt ſtummen, durch die Gozialiften- Meetings und endlich durch die letzten | Bere RL + 5 * ee ar, 
14 8 um.) Zur Vorfeler des 50 jäbrigen Doktor⸗ inneren Wirren und Skandalgeſchichten, dient folgende Nachricht, die 1 Bofener Bfandbriefe 1 0) Me ee 102—10ʃ 102 

00 KR "tu Preſeſſor Dr. Hirſe hatten geſtern Abend die | die „Rh. W. Z.“ aus Metz erhält: „Eine Anzahl gut Situirter 5 rte chsch . e 70 162—85 
un MAT ade im feſtlich geſchmückten Saale des Blctoria⸗ jenſeits der Vogeſen legt bereits feine Selder in deutſchen Werthen an, Wei Be Ker: Novbr „De br 2 158—75 15750 
150 U, erſonen bahn iſt⸗Rommers veranſtaltet, an welchem ſich ca. und verſchiedene wohlhabende Perſonen aus dem nahen Naucy und 4 1 . 169— 167—75 
n lian, 5 elligten. Anweſend waren die biefige Liedertafel, der] Umgegend verſuchen ihr Geld bei der hieſigen Reichsbank zu depo⸗ | ' 4 8 N o 8475| 84 
15 Äpunnt De Rey, fangsantheilungen dis Handwerker- und des Turn- niren. Da dies aber für Ausländer nicht angängig iſt, laſſen fle es „, 2 loko 5 3 TER 1 7— 
l dd um Hafeln von Mocker und Podgorz. Der Kommers durch hier lebende Verwandte oder gute Bekannte thun. Als ich | le 7 ne 118—8 RE 
0. IR Kine fh und nahm unter dem Präfleium des Herrn Affcffer kürzlich darüber mit einem vornehmen Franzoſen ſprach und ihn 255 u nens e 08.68 D SHE 

„ een d ichen Berlauf. Kurz nach Eröffaung des Kommer⸗ fragte, warum er dies thue, meinte er: „In Frankreich iſt es un⸗ a et nn — 2 . 
' din Shan d Deputation der Vereine geleitet der Jubllar, ſicher, da weiß man heute nicht, was morgen geſchehen kann.“ Alſo ne ee i 48-—10 4780 
00 fange, don einem tinſtimmigen „Grüß Gott” empfangen. der Franzoſe; und — wenn nicht alles trägt — fo ift wohl die An⸗ "HR April- M 1 PR a 49—2 49—10 
1 diu den di. ede hielt Herr Landgerichtsdirektor Werzeweki, in nahme berechtigt, daß bei weiterem Umſichgreifen der jetzt herrſchenden Spi ne { 10 . a6. 0 96—50 
7 e hf tige Tyäligkeit des Yubilars auf dem Gebiete der Wirren in Frankreich bald die Zeit kommen wird, wo die beflgende 2 er De re 98— 90 9870 
1% 0 für bie ! a bn. Sichtlich gerührt dankte Herr Profeſſor Klaſſe dleſes Landes Schutz in Deutſchland ſuchen wird, was nicht 55 a rr 99— 70 99—70 

Ai N N derelteten Ovationen. Abwechſelnde Borträge der | zum erſten Male der Fall wäre * a e e RT, * 102—20 10020 
45 ey feiner owie eines Streichquartetts des Herrn Friemann 55 


» April⸗Mai R 
| Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 37, pCt. reſp. 4 pCt. 


15 den die et Pa im Verlauf des Abends weſentlich (Ein hübſches Wort unſeres Kaiſers) 5 man 

Eh e Feſtſtimmung zu heben. Außer durch Ueber | der „Wiener Allg. Ztg.“ An dem erjten Tage, an welchem das WI 5 i - 
NE Wale ansgeſtatteten Glückwunſchadreſſe, wurde der | Thermometer unter 5 Grad Wärme ſank, legte der Kammerdiener ec a 1. 5 1887. e 
** 7 ar Ben telegraphiſchen Gruß des Provinzial» | des Kaiſers ſeinem Herrn jenen warmen Uniformmantel hin, den Wetter: Regen. 
60 


Am tomberg erfreut. Im Laufe des beutigen 
ha, un Olenen Freunde und Bekannte in der Wohnung 7 
„ benden de an ihre Glückwünſche auszuſprechen. Durch eine 
dtiſchen Vertretung beſtehend aus den Herren 
om Melind, Stadträthen Behrensdoiff, Geſſel und 
und eher der Stadtverordneten Berfammlung Profeſſor 
lar ladtverordneten ODieldzynski wurde um 1 Uhr 
i gen renbürgerbrief der Stadt Thorn überreicht. 
at n ſein, ſich noch viele Jahre der 
tfen 


der Kaiſer ſchon ſeit vielen Fahren benutzt. Der greife Monarch Weizen feft 11 1267 Pfd. bunt 140 N., 128 Pfd. hell 142 M., 
trat, als er den Rock angelegt hatte, zum Spiegel, betrachtete 1 5 


5 f a . Roggen gefragt 121 Pfd. 101 M., 12304 Pfd. 1023 M. 
ſich da eingehend und meinte endlich: „Ich glaube, man ſollte Ger ſte Futterwaare 80—90 M, Brauwaare 110130 M. 
die Aufſchläge erneuern, fie ſehen ſchon recht verſchoſſen aus.“ Erbſen Futterwaare 99 — 102 M. 


Dieſe Kritik überraſchte den Kammerdiener um jo mehr, als der Hafer 86-.96 M. 
Kaiſer ſchwer zu bewegen iſt, ein Stück, das ihm durch langen { : 5 r 
Gebrauch bequem und gewohnt geworden, ändern zu laſſen oder Danzig, 31. Oktoder. Getreidebörſe) Wetter: ſchön. 


5 - 1 Wind: SW 

gar abzulegen und ſo machte der Diener die Bemerkung, es wäre Weizen verkehrte heute in matter Stimmung und Preiſe namentlich für 
wohl angezeigt, einen neuen Mantel anfertigen zu laſſen. „Was . Bm 1 N 725 9 5 15 1 1 5 18 151 

fällt Dir ein“, ſagte der Kaiſer, „der muß noch aushalten, ich d. 145 M, bunt 180p „ bellbunt 127pfo ‚ 128pfb 
habe nachgeſorſcht ich trage ihn nach nicht einmal fo lange, als 155 J, 1asph Jeb g. Gommer- 192 Bpfo 185 9. Ahr poluikden zum 
ein guter Rekrutenmantel im Heere dienen muß.“ N Zranfit ch 10 ri n.. Blaufpitig Dame 15 We 120 se 
2 3 zogen 119p 2 p U p 5 — 120 * 
3 = e 170 1 125 Gpfd 121 n 16000 128 90 Bunt aden, 102 m, gutbunt 125 Sof 
(Zu dem apite der o gator en ort⸗ 123 M, hellbunt bezogen 1 pfd 124 M., hellbunt 125pfd 123 M, 128 pfd 
bild sihnlen. n Nr. 171 dis „Graudenzer Geſelllgen“ 126 M., 128pfb und 128 9pfd 127 M., 127 Spfd 127 50 M., glaſig 126pfb 
4 N nd derr > eee dee en ee vom che 2 3 ſich ein Fan des 8 13 und lud 126 M., 180 5fb 126 50 A., dell glafig 128pfv 128 N. weiß 
man; 8. Buttermilch aus Bromberg einen Vortrag 5 5 1. ’ 130pfd 130 M. hochdunt glafig 129 pfd 132 M, roth 126 7pfb 120 M., für 
Mg dungs un Medizinifper, voltswirthigaftlicher und allge⸗ Beſſeren“ für berufen, mit einer gehäſſigen, niedrigen Beurtheilung ruſſiſchen zum Tranſil rothbunt. 124pfp 120 ., 127pfd 124 M., roth 
x Berta, halten. Herr Buttermilch iſt bereits durch feine der ſelbſtſtändigen Handwerker für die obligatoriſchen Fort⸗ 125pfd 124 M., Ghirka 120 pfd 122 M per Tonne Termine Ditbr -Novbr, 

Ren e 


ER 


— 23 


— 


Otner Reiter Verein) veranſtalttt am 
dm ember (dem Hubertustage) eine Hubertus jagd. 
um 2 Uhr beider Ulanen-Kaſerne. Zuschauern 
SI bein günstiger Platz die Wilhelmshöhe im Ziegelelpark 


A ta Jagd an derſelben vorbeigehen wird. 


N 


— nn nn — ——— [ ü äã——— — RE 
— EEE EEE 


u 


bet 3 f i inzutreten, und mit folgend kung: inland. 150 50 M Gd. tranſit 125 M bez, Nov.⸗Dezbr. tranſit 125 M. 
ee „e eennt geworden, welde er über: „Schöffen and | Mldungsjänen einzutesten, wen mit folgender Bemerkung in be. bez, ApritsMai inland 162 M. bez tranſit 18250 M. ber, NaisJuni tranfit 
U olksthüml Jede Gelegenheit denjenigen Jungen, welche wenigſtens ein be 
AM Yen ter und mliche Verbältniſſe auf dem Gebiete der ſcheiden Mäßlein Schulwiſſens in den Beruf mit hinübernehmen, 18350 M dez. Regulirungspreis inländiſcher 150 M. tranſit 124 M. 
Nr, kau andere populäre Themata wlederholt in den ger daſſelbe mindeſtens zu erhalten ſollte doch freudig benützt werden. Roggen flau und billiger. Inlänpiſcher 12 2pfdb 100 M, 117pfo und 
RL Yen 8 fl ſtens zu erhalten f ch ſreudig bendt 6pſd 79 M. 128pfb 78 
e , Brie [ben und den Handwerker⸗Vertinen in Brom- Zünſte und Innungen können das Handwerk nicht retten, fie ſind 125pfd 98 M. polnifher zum Zranfit 126pfb 79 ar, 123pfd 78 M. Aue 
, e ur fen und anderen Gtä nur eine Form. Der Inhalt muß da fein, der Handwerker muß per 120pfd per Tonne Termine: April-Mai inland. 111 50 M. Br., 
walt der J en Städten gehalten hat, und über ein Mann fein, ber nicht bloß mit der Hand geſchickt ist, ſondern , franfit 79 M. Od. Megulirungspreis inlandiſch 100 N., unter polniſcher 79 
fa uns deren G l de arenen regt günstig auch sichtig zu denten weiß und nicht blos ein Naſchinenrad iſt, , tranfit 76 M. 
und — . ediegenheit, Gründlichkeit in der Erſchöpfung das man gelegentlich ins alte Eiſen wirft.“ i Hafer inländiſcher 91 M. per Tonne bezahlt 


 Berftänpligleit und Faßlichtelt der Sprache zu offenbaren, daß es ihm, um in volfswirthfgaftligen Fragen mit-, Ertſen inland Koch 121. 125 A. mittel 104 m volniſche zum Tranſit 


mittel 102 M, Futter- 95, 96 M per Tonne gehendelt. 
zureden, wejentlih an der dazu nöthigen Reife fehlt. Andernfalls Spiritus Bi contingentirter 45 M bez, acht contingentirter geſchäftslos. 
.) Das bereite ſeit Wochen angekün⸗ müßte er es mindeſtens wiſſen, daß Zweck und Ziel der Innungen, 


55 | 

8 Je Soncını 

un anf ofen Herrn Poſſe fand geſtern Abend in der Zünfte is if, das geiſtige und materielle Leden im Haudwetker⸗ Köntasberg. 31. Oktober. Spiritus bericht. Spiritus pro 
1 att. N 


a ein Zu dieſem Concert hatte ſich eimfo ſtande zu fördern und die Standesehre feiner Glieder darin zu heben, a re 13750 Sufube 7 ee . 

* un t Raum Anden. daß der für größere Berfammlungen | und zwar ganz beſonders durch den Befähigungs nachweis, N. Gd Reaulirungäpreis 92,00 M. Pro 10 000 Liter pCt. ohne Faß. 

y 5 N d u rue Wie die Kritiken anderer welcher von Lehrlingen, welche Handwerker werden wollen, eine ange- Loko verſteuert — — M Br 92,00 M. Gd., 92,00 M. bez, loko kontin⸗ 
Yan. kan gelaſſen, haben wir bereits in Auszügen 


miſſene Schulbildung fordert, und von Lehrlingen, welche Gehülfen | gentitt —,— N. Br, 4400 M Od. —,— N. bez, loko nicht kontin⸗ 
aM, hen dieſen Urtheilen nur anſchließen, da Hr. Peſſe werden wollen, ebenfalls eine angemeſſene Schulbiloung, dabei aber g b „ n „ — 93.00 5 
) Wan em arfenpirtmofe IR und vielen Beifall erntete. Das noch ein Beweisſtück ihrer techniſchen Befähigung und einen moraliſchen GD — e rd ber 101 765. ik: a 


8, —,— M. bez, pro Dezember 94,50 M Br. —.— M. Gb, —, -- 


TR 10 ar riedemann arrangirte Streichquartett gab uns 
1 5d wir bei unſeren Militärka pellen ſehr tüchtige Muſtt⸗ 


dem e des Quartaits hatten wir am fel ⸗ 


Lebenswandel, und letzteres auch von Gehülfen, welche Meifter werden bez, pro Frühjahr 97,50 M. Br, —,— M Gd, —,— M. bez. pro No- 
wollen, nur unter ſchärferen Bedingungen; auch müßte er es wiſſen, daß vember kontingentirt 4400 M. Gd. nicht kontingentirt 33,00 M. Gd. 


tüchtige Techniker oder Handwerker, ſelbſt dei mangelhafter Schulbildung, 


geren Raume zu bewundern Gelegenheit, ſich als ſcharſe Denker auszeichnen und im ſicheren Walten auf feſter Berlin, 31. Oktober. [Städtiſcher Zentrale ieh 
en 8 7 3 
Mi un IR Plecen, das Streich⸗Quartett G-dur Dahn vorwärtsſchreiten, während ſchlechte Techniker oder Pfuſcher ſelbſt —.— By Eee an HR ae il 75 
ja an treſch⸗Quinteit „Du diſt die Ruh“ von bei der umfangreichſten Schuldildunz in Unreife und Unſicherheit den günſtige Ausfall der vorwöchenklichen Fleiſchmärkte für beſſere Waare große 
N; m On 0 ven des Profeſſor Dr. Hirſch veranſtalteten Krebs gang gehen. Zurückhaltung der Käufer; das Geſchäft wickelte ſich daher ſchleppend ab und 
By m Ann, Kl ihen Saale wiederholten. Hier machte der 


Nicht alfe, um den „Freund des Foriſchritts zum Beſſeren“ viel zu wurde der Markt nicht geräumt. Im 4 3a 44-406, 3a 32-42, 4a 30 
Belchten, und ihm au beweifen, wie eben geſchchen, daß fein Glelchniß bis 34 M. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. Der Markt inländiſcher Schweine 


verlief bei unveränderten Preiſen ſehr langſam und hinterließ Ue berſtand tro 
mit der gefhidten Hand, die man als Maſchinenrad gelegentlich ins verhältnißmäßig nicht zu geringen Exvorts und mäßiger Aufteiehsiifien 


! 
Napa Eh die ataſtiſchen Berhältniffe, einen Aber- | 
75 N ah , fo daß nicht enden wollender Jubel jeder Plece | 


1 
Verhaftet wurden 6 Perſonen. | 


dei alte Eifen wirft, der kraſſeſte Blödſinn iſt, und um ihm zu ſagen, daß es Ls ca. 46, 24 42—44, 3a 38—41 R. p 100 Pfund mit 20 pet. Tara 
u N A für ibn beſſer gewefen In wenn er fein „befäribene® Sanne alte e e ee e e e ee Die 
. den Mega wurden in der Kulmer Vorſtadt ein Notiz für ſich, zu ſeinem eigenen beſſeren Fortkommen in der Welt behalten e e ie e ee ee 


\ zahlte 44—46 M. pro 100 Pfd je nach Qualität mit ca. 50 Pid Tara pro 
ädt. 21 der Chauſſee Thorn⸗Penſau 10 Schlüſſel hätte, anſtatt die ſelöſtſtändigen Handwerker, zum größten Theil Stack Der Hammelmarkt geſtaltete ſich wieder ſehr flau, nee fehlt 
„ arkt ein Inſtruktionsbuch für den Are | die RNepraſentanten und Träger der Intelligenz in jedem Slaats- und das Angebot ür den Lokalbedarf ſehr reichlich iſt; die Preiſe gingen 


eläftige ndern i nlereſſe daher zurück. und es bleibt ſtarker Ueberſtand. 1a 48 —50, 2a 30—40 Pfg. 
h eg . merden, ver. 3%, BD Sejänemi. in Rüben sefaie fh dr: Dane ni ef 
un 0 lacie Üder iſt auf dem Wege der St. Aunen⸗ ſich durch die obligatoriſchen Fortbildungsſchulen überall eingeſtellt hat, 1a 48—55 Pig, ausgeſuchte Poſte n darüber; 28 34—46 Pig pro Pfund 
| . Wel e Find vor dem Bromberger Thor verloren ger | wid ich mir geſtatten, und zwar im Hinblick auf die Thatſache Aleiſchgewicht 
Reben. wird gebeten, daſſelbe in der Expedition daß die allermeiſten Eltern aus ihren Kindern gerne 
7 richt wiel machen wollen und infolge davon ſolche ſogar 
gr oft gemmg welt über ihre Kräfte Schulen beſuchen laſſen, und 
ere (Berſchlevenes.) Geſtern fand daß hingegen alle diejenigen mlttelleſen Eltern, die trotz der 
Eine er Herrn Meier die Reviſion der Maaße harten Schulſtrafen doch nur höchſt unregelmäßig ihre Kinder 
N Anzahl ungtalchter Maaße worde fonfis- 


Ih Wer N 
l e te 
| N raten Ein ſilbernes Medaillon, Kornblumenmuſter 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Thorn den 1. November, 
Windrich⸗ 

Barometer Therm. 1 
St. a 00. | tung und 


Be 
wöltg. Bemerkung 


1 ur Schule ſchicken können, vollſtändig nutzlos die Lehrkräfte n * ne * 
We bed. Temaligenz Beſiger derſelben noch anderwelligen | 5 Nachthell derjenigen Schulkinder aufreiben, die zu einem : 85 255 hair = . — 5 1 
Nu tin daß ns ruſſiſcen Grenze wird jitzt auch regelmäßigen fleißigen Schuldeſuch angehalten werden, | 1 2 753.6 55 46 Sw. 10 
Neherigen Bu des Grenzperſenals und zwar um hiermit in Unregung zu bringen: anſtatt des zweiſchneidigen Sql 5 ER 
eſtandes demnächſt vorgenommen werden. zwanzes mit der bedentenden Arbeltslaſt, die das Führen der Schul⸗ 


Wafſerſtand der Weichſel bei Thorn am 1. November 1,27 m. 


TCT 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Elise Leder, 
83 Grunwald. 
Thor Berlin. 
Thorn den 31. Oktober 1887. 
Terres ktet r 


Bekanutmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, daß im abgelaufenen Vierteljahre 
Juli ⸗ September 1887 an milden Gaben und 
Zuwendungen bei unſeren milden Stiftungen 
eingegangen ſind: 

1. bei der Kinderheim⸗Kaſſe: 

a von dem Herrn Pfarrer 
Stachowitz Kollektengeld 
vom Sonntage den 25 
September er 5 

vom Reftaurateur 18. 
kanas Ordnungsſtrafe in 
einer Streitſache 1 
vom Herrn Schiedsmann 
Schliebener Sühnegeld in 


* 


* 
& 
% 
** 
E 
* 


* 


* * 
NN N NN NN 


62 Pf. 


S 


einer Streitſache 8 „ — „ 
d. von demſelben desgl. 8 % — 
. „, * 77 BR; Mi SE 

” 77 5 E 
Überhaupt WN f 


bei der Waiſenhaus-Kaſſe: 
vom Herrn Pfarrer An⸗ 
drießen Geſchenk eines 
Ungenannten 3 „ — „ 
bei der Kaſſe des Wilhelms 

Augufta-Stifts: 

a vom Herrn Kaufmann 
Gerbis Zuwendung aus 
der Kotſchedoff'ſchen Kon⸗ 
kursmaſſe 3 
vom Herrn Kaufmann 
A. Kordes Sühnegeld in 
einer Streitſache 30 
vom Herrn Kaufmann 
Gerbis Zuwendung aus 
der Markmann'ſchen Kon⸗ 
kursmaſſe 


* 


ö überhaupt 44 . 17 Pf 
Thorn den 27. Oktober 1887. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Inhaber von Darlehnen der Käm⸗ 
merei reſp. der ihr zugehörigen Ins 
ſtitute, welche noch mit den am 1. 
Oktober cr. fällig geweſenen Zinſen 


im Rückſtande ſind, werden hierdurch 


aufgefordert, ſolche innerhalb 8 Tagen 
bei Vermeidung der Klage zu berich⸗ 


tigen. Wohlwollen. 
horn den 28. Oktober 1887. 4 . W. H 08 h I 0, 
Der Magiſtrat. 4 Dachdeckermeiſter. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß die Paſſage 
durch das Bromberger Thor für den 
Fußgänger⸗Verkehr von heute ab 
wieder eröffnet iſt, für den Wagen⸗ 
Verkehr jedoch noch vorläufig ge⸗ 
ſchloſſen bleibt. 

Thorn den 31. Oktober 1887. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


d. Völlner’s 


weltberühmte 


Rheumatismus-Watte. 


Aelteſtes anerkannt vorzüglichwirken⸗ 
des Mittel gegen Rheumatismus, 
Lähmungen, rheum. Kopf⸗ und 
Zahnſchmerzen ꝛc. ꝛc. Von allen 
Konſumenten auf's Beſte empfohlen. 
Packete à 50 Pf., M. 1 und M. 1,50. 

Alleiniges Depot für Thorn und 
Umgegend bei Herren 

Lewin & Littauer. 


Gut gebrannte 


Bausteine 


verkäuflich in Heimſoot, Kreis Thorn. 


3 Wörterbuch d. 
Hauptſchwierigkeiten 


Neue, 16. Aufl. — 430 S., 3 M., geb. 3,50 M. 

Der Herr Verfaſſer bietet mit dieſem Werke dem deutſchen Volke ein 
billiges und darum jedem zugängliches Buch, das — in wiſſenſchaftl. 
Geiſte und doch in allgemein verſtändlicher Form — die vielfachen, im 
mündlichen wie ſchriftlichen Verkehr ſich darbietenden (von der Gram⸗ 
matik nicht behandelten) Schwierigkeiten dem hinwegräumt, 
nur die leichte Mühe giebt, nachzuſchlagen. 

Urtheil der Voſſ. Ztg. 80 Nr. 198: 
der verdiente und gelehrte Lexikograph Prof. Dr. Daniel Sanders 
in der That einem längſt gefühlten Bedürfniſſe ab. 
wenn man hier ſieht, wie vieles in unſerem Sprachgebrauch noch unſicher 


und ſchwankend iſt ꝛc.“ 


Berlin SW. 11, Möckernſtr. 133. 


— Verlags-Buchhandlung. 


Einen großen Poſten Gänsefeder n 
mit den ganzen Daunen, wie fie von der Gans kommen, habe ich ab⸗ 
zugeben und verſende Poſtpackete, enthaltend 9 Pfd. netto, pro Pfd. 
Mr. 1,40 gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des Betrages. 
Für beſte klare Waare wird garantirt, was nicht gefällt, zurückge⸗ 


Eduard Grossgerge, Stolp in Pommern. 


nommen. 


SS 
S 
v 
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Eröffnungs⸗ zeige. 


Dem verehrten Publikum Thorus und Umgegend hier⸗ 
durch die ergebene Anzeige, daß ich heute in dem 


neu erbauten ſtädtiſchen Schankhauſe Ar. 2 


an der WVeichſel gegenüber dem Zollhauſe 
mein Restaurant 


eröffnet habe. 

Indem ich um gütigen Zuſpruch bitte, verſpreche ich die 
prompteſte und reellſte Bedienung. Alle Sorten Weine, Li⸗ 
queure, Cigarren, fremde und hieſige Biere, ſowie warme 
und kalte Speiſen in vorzüglichſter Qualität ſind zu billigſten 
Preiſen und zu jeder Tageszeit zu haben. 

Thorn den 1. November 1887. 


Aulus Reimann. 
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inem hochgeehrten Publikum ſowie meinen werthgeſchätzten Kunden 


zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich neben meiner ſeit vielen 
Jahren beſtehenden Dachdeckerei eine 


Werkſtätte für Bau-, 
Haus⸗& Küchenklempnerei 


errichtet habe. 

Da ich nach wie vor beſtrebt ſein werde, alle mir zu Theil ge⸗ 
wordenen Aufträge prompt, reell und zu billigen Preiſen auszuführen, 
bitte ich auch in der neuen Branche um freundliches Vertrauen und 


„ e 


i 
> 
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Blooker’s 
Iholländischer Cacao 


wird zwar bei den Kaufleuten oft billiger als andere hollän- h 
disohe Marken abgegeben, ist aber immerhin 


die feinste Marke. 


Die Billigkeit wird nur bedingt durch die Conkurrenz der 
Kaufleute, welche es vorziehen in einer so beliebten Marke 
den grössten Absatz mit kleinerem Verdienst zu haben. 

Das unverletzte Etiquet 2 Bar 


Daber’ Fra 


e 


mit der Hand verleſen, liefert per Ctr. 
1,70 Mk. frco. Haus bei Entnahme 
von mindeſtens 20 Etr, 
Dominium Seyde 
bei Lei bitſch. 


Rees 


utfedern ſowie alle Sorten 

Handſchuhe werden ge⸗ 
waſchen und gut gefärbt unter 
Garantie des lichtabfärbens. 


N 
5 
Tuchmacherſtr. 170, II. N 
— 


in d. deutſchen 
Sprache. 


der ſich 
„Mit diefem Buche hilft 


Man erſchrickt faſt, 


N 
N 
N 
N 
8 


E 


4 Zungen Seuten, auch in Stellung, 

überhaupt Jedermann wird reeller 
Neben ⸗Erwerb =» 
bis 150 Mark p. Monat (auch 
Agentur) geboten durch das 
Heinſius'ſche chem. techn. Geſchäft 
Dresden A 10, welches gegen 
50 Pf. in Marken ausführlichen 
ii Proſpekt und 5 werthvolle Re⸗ 


cepte verſendet. 
e 


e) Capriccio. 
von David für Violine und Pianoforte 
Scharwenka. 


in der Buchhandlung von 


Hildebrand Reſtaurant. 7 


N Flacki und Eisbein. 
8 8 23 Bienenſchwärme 
zur Zucht in praktiſchen 
Bar Standwohnungen mit Mo: 
bilbau, eine größere An- 
SR ahl Bienenkörbe und Ge⸗ 
räthſchaften, ferner ein ſtarker 2jähriger 
Hühnerhund ſind umzugshalber billig 

zu kaufen bei F. Grabowski, 
Turzno p. Tauer Wpr. 


24000 Mark 


ſind anfangs November er. gegen 
hypothekariſche Sicherheit zu vergeben. 
efl. Offerten sub X. Z. 376 in der 
Expedition der „Thorner Preſſe“. 
Einige Zeiſige oder Stieglitze 
werden zu kaufen geſucht. 
Seglerſtraße 109 J. 
Zur Anfertigung von Damen⸗ 
u. Kindergarderoben empfiehlt ſich 
Varie Schmidt. 
Bromb. Vorſt., Klein⸗Kind.⸗Bew.⸗Anſt. 
Auch werden junge Mädchen zur 
Erlernung der Schneiderei daſelbſt an⸗ 
W 


2 ER Zu dem in den erſten Ta. 
gen des November cr. beginnenden Keit- 
burſus nehme noch Anmeldungen an. 


Palm, 
Reitlehrer. 
Einen 


guten Anſtreicher 


braucht von ſofort 
Maler Runge, Mocker 446. 


zur 
Lehrlinge ziäterei 
nehme an. 
. Körner, Ciſchlermeiſter, 
Thorn. 


Die üchten ſchwediſchen 
Verdichtungsleisten 


für Fenſter u. Thüren 
ſind zu haben bei 

J. SELLNER, 

Tapeten- und Farben - Handlung, 

Thorn, Gerechteſtraße 96. 


Schmerzloſe 
Zahnope rationen, 
Rünftlihe Zähne u. Flomben. 
Alex Loewenson, 


Culmerstr. 306,7. 


Mieths-Kontrakte 


zu haben bei O. Dombrowski. 


Mühlen ⸗Etabliſſement in 
Bromberg. 
Preis⸗Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


In der Aula des Kgl. Gymnasiums. 
Mittwoch, 2. Novbr. 1887, Abends 


Musikalische Soirée 


Schülern des Gymnasiu 


Zu wohlthätigen Zwecken. 
ROGRAMM: 


1, Trio (D-moll) von Reissiger a) Introduction et Allegro 
2. a) Berceuse Slave von Neruda für Violine und dr 5 

3. Zwei polnische Tänze or für 1 Trio 
4. a) Walthers Preislied a. d. Meistersängern von Wagn . 
und Harmonium, b) Träumerei von Schumann für Violine und 
G-dur von Bergmann a) Andante, b) Allegro Finale. 


Billets zu nummerirten Plätzen à 1 Mark und Schülerbl 
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passionate. 9 Tu 


Pinnoforie orte 


d Harmonium. S 
illets u 50 ü. \ 
K. 
Walter gambe n 


chunt, Malen Jan b 


wird eine 
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Rendezvous um aſern 
der Ulanen -a 
Etwaige d 904 30 
um dieſelbe Zeit 19 
Wilhelmshöhe ein 
S 


45 
Handwerker 15 
Donnerſlag! 0 
Pr t 1 a „gear! 
des Herrn 8 guttormiloh % 


berg über: „Größenwahn 115 
volkswirthfdhaftliher und en innt 5 
Die Verſammlung dg Det 


pünktlich um m 8 9 ꝗ 0 1 1 


Vortragende den Abd ben 
nach Bromberg = wünſch pr 


zur Rückreiſe zu beni ommen. 


22 A il. 
mittwoch 1 180 5 
e bei tot 2 in, 


2 1⸗Vere nalen 


70 kin; 


unfer 
Vereins Poll 
in Hompler’s Höte | once 
Kulmerſtraße. 
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f 17/10 bisher 

pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 31.10 dh 
Mark. Mark. 71 N. 34 N 

Weizengties Nr. 1 1480 14.60 aße 1 

Weizengries Nr. 2 13,80 | 13,60 Schuhmacherktrgahen. gef 10 N 

Kaiſerauszugmehl 14,80 14,60 zu ver pen Her gauft! IN 

Weizenmehl 000 13,80 | 13,60 Zu erfragen bei und . 

Weizenmehl 00 weiß Band 11,60 | 11,40 l Th Ru ihsk! 

Weizenmehl 00 gelb Band 1140 | 11,20 meiſter ID. 1 F 

Weizenmehl 7.20 J. Menozars#/- Ulmer orig, N 

Weizen⸗Futtermehl 3 — H j Sta * 

Weizen⸗Kleie 3,60 J 66, zur S rewe, 

Roggen⸗Mehl Nr. 0 9,40 1 

Roggen⸗Mehl Nr. 0/1 8,60 

Roggen⸗Mehl Nr. 1. . 8. 

Roggen: Mehl Nr. 2.6, N 

Roggen: Mehl gemengt . | 7.60 

Roggen Shit . . ... 660 

Roggensfleie . . . 2... 3,80 

|| Serena Nr. 1 so 1 sta 8 

erſten⸗Graupe Nr. 2 14,.— | 14,— 
Gerſten⸗Graupe Nra . . 13,.— 13.— B. aber 275 115 4 * 
Gerfien-Sraupe . 4. 1150 1155 habe 5 3 1050 ha 
erſten⸗Graupe Nr. 5. .|11,50 | 11,5 en. 

Gerten@raupe Nr. . II. | 11. vermietg ET eee 0 

Gerſten Graupe (grobe) 8,50 | 8,50 1 Mitte 5 verm. gobl U 1 

Gerſten⸗Grütze Nr. 1 12.— 12.— Piana ! 10 iD. 0 

Gerſten⸗Grütze Nr. 2 11.—11.— II. u Zu erfrag 7 

Gerſten⸗Grütze Nr. 8 10,50 | 10,50 4 n L u 

Gerſten⸗Kochmeh l 7,20 7.20 Kabinet Af 

Gerſten⸗Futtermehl 3 4,20 4. Neuſt. IN 

Buchweizengrütze . . 13,20 | 13,20 Abl. Zim. 3. v. 

Buchweizengrüße 11 12.80 | 12,80 | 2 gut mbl. 3. 


Druck und Verlag von C. Dom bro wr f in in 22 


